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ifividf, fret» 28. Jittgng 1919

QRnrfiOttfflrttlft • ®*" ®"*Ö* brauefit man ju uttem
(UvU|vil||)lllOf. Stuff, ©erftaub unb ®JiKen,

Bau-ßbrottiK.

3um Utnbatt Del gürc^cr
£>auptlml)nl)ofel. Bor einer

jaßlreicßen 3"t)örerfdE)aft non
Beamten unb Slngeftetlten
ber Bunbelbaßnen ßielt $err
Betrieblcßef 2Mb im 3on=

[erenjfaal bel Baßnßofel 3nricß fürzlicß einen Bottrag
^£>er ba§ neue Baßnßofprojelt. ©inleitenb fcßitberte

^Referent, raie bem „Sltlgemeinen Slnjeiger nom
oiiricfjfee" gefdEjrieben roirb, bal erfte ißrojeft, roelcßel
^n ^auptbaßnßof an feinem bisherigen ißlaße betaffen

roäßrenb ber neuefte ©ntrourf auf Verlegung bel
^nßnßofel nacf) bem ^nbuftrieguartier lautet. ®abei

J^iirbe ber Berfonenbaßnßof in jroei Slbteilungen ge=

^jnt, ber eine für Slbgang ber 3üge, ber jroeite für
r"tfunft ber 3üge, fobaß ein ®urcf>einanber ber fRei=

TOben oermieben roirb. ®er neue Baßnßof beïâme ben
Mfaralter einel ©urcßgangl'Baßnßofel, b. ß. bie oer=
ußiebenen Sinien roürben in ©cßleifenform ißre unmittel'
are gortfeßung finben. ®ie Verlegung bel Baßnßofel

wtte ben SSorteil, baß roäßrenb bel Bauel ber regelmäßige
?®trieb nicßi geftört roürbe. ®al äußerft intereffante 9lc=

rourbe non £>errn Baßnßofinfpeftor SRatter narnenl
^ Slnroefenben beftenl oerbanît unb bem SBunfcße Slul«
*Utf gegeben, el möcßte bal großzügige ißrojeft fo batb
^ ntögltcß feiner Berroirtticßung entgegen geßen.

®ie ©ifenfiößner'BttUflcnoffenftßaft Bülacß erroarb
ein 86 Streu großel Bauareal unb profitiert bie @r=

fteltung non 12 Sßoßnungen mit einem Äoftenaufroanb
non 346,000 gr. ®ie ©enoffenfcßaft erfucßt bie ©e=

meinbe um ißre Beteiligung burcß Übernaßme non 25,000
iranien unoerjinllidßer Slnteilfcßeine.

Baulicßcl aul ®it6enborf (3nricß). ®ie ©emeinbe'
oerfammlung befcßloß an ben Umbau einel SBoßnßaufel
im Unterborf, bal im Bereif ber neuen Bircßlenftraße
liegt unb bal ®orfbilb roefentlicß beeinträchtigt, einen
Beitrag non 3000 $r. Biet ju reben gab aucß eine

Lotion oon Slrcßitelt Bonalbi, ber bie ©rftet'
lung einer Steiße SBoßnßäufer mit ca. 36 2öoß'
nun g en beabficßtigt auf ©runb ber in Slulficßt fteßen=
ben Beiträge non Bunb unb Danton ; oon ber ©emeinbe
oerlangt er eine Unterfiüßung oon 5%; in ©rroägung
ber Statfacße, baß bie 3Boßnunglnot gerabeju unßattbare
3uftänbe gefcßaffen (jroei ißolijiften unb jroei Seßrerl'
familien benüßen beifpiellroeife jufammen je eine 2Boß'
nung), ßieß bie ©emeinbe bal ©efucß gut, in ber tpofß
nung auf möglicßft roeitgeßenbel ©ntgegenfommen feitenl
bei Äantonl.

gür sinöerung Der ©^ießplaßanlage in ©riiningen
(3üricß) beroittigte bie ©emeinbeoerfammtung einen Sïrebit
oon 2000 gr.

fÇiir bie ©rftellung einel Slfpll für (ßronifd) branle
in BJänneborf (3üridß) fcßenfte gräutein Suif e Binb
fdßebler in ber SBeiern bem Hrantenoerein einen größern,
prächtig gelegenen Sanbfompler ob ber alten Sanbftraße.
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Zürich, den 38. Angnst ISIS

Mltchsnstirnch - Drei Dinge braucht man zu allem
äDvUsrUsstillH > Kraft. Perstand und Willen

vau-evroM.

Zum Umbau des Zürcher
Hauptbahnhofes. Vor einer

zahlreichen Zuhörerschaft von
Beamten und Angestellten
der Bundesbahnen hielt Herr

v Betriebschef Wild im Kon-
ferenzsaal des Bahnhofes Zürich kürzlich einen Vortrag
àber das neue Bahnhofprojekt. Einleitend schilderte

Referent, wie dem „Allgemeinen Anzeiger vom
Mrichsee" geschrieben wird, das erste Projekt, welches

Hauptbahnhof an seinem bisherigen Platze belassen

All, während der neueste Entwurf auf Verlegung des

Bahnhofes nach dem Jndustriequartier lautet. Dabei

^ürde der Personenbahnhof in zwei Abteilungen ge-

Annt, der eine für Abgang der Züge, der zweite für
Zukunft der Züge, sodaß ein Durcheinander der Rei-
îfnden vermieden wird. Der neue Bahnhof bekäme den

Afarakter eines Durchgangs-Bahnhofes, d. h. die ver-
Aiedenen Linien würden in Schleifenform ihre unmittel-
are Fortsetzung finden. Die Verlegung des Bahnhofes

Atte den Vorteil, daß während des Baues der regelmäßige
betrieb nicht gestört würde. Das äußerst interessante Re-
strat wurde von Herrn Bahnhosinspektor Matter namens
^ Anwesenden bestens verdankt und dem Wunsche Aus-

struck gegeben, es möchte das großzügige Projekt so bald
^ möglich seiner Verwirklichung entgegen gehen.

Die Eisenbahner-Baugenossenschaft Bülach erwarb
ein 86 Aren großes Bauareal und projektiert die Er-
stellung von 12 Wohnungen mit einem Kostenauswand
von 346,000 Fr. Die Genossenschaft ersucht die Ge-
meinde um ihre Beteiligung durch Übernahme von 25,000
Franken unverzinslicher Anteilscheine.

Bauliches aus Dübendorf (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß an den Umbau eines Wohnhauses
im Unterdors, das im Bereich der neuen Birchlenstraße
liegt und das Dorfbild wesentlich beeinträchtigt, einen
Beitrag von 3000 Fr. Viel zu reden gab auch eine

Motion von Architekt Bonaldi, der die Erstel-
lung einer Reihe Wohnhäuser mit ca. 36 Woh-
nun g en beabsichtigt auf Grund der in Aussicht stehen-
den Beiträge von Bund und Kanton; von der Gemeinde
verlangt er eine Unterstützung von 5°/c>; in Erwägung
der Tatsache, daß die Wohnungsnot geradezu unhaltbare
Zustände geschaffen (zwei Polizisten und zwei Lehrers-
familien benützen beispielsweise zusammen je eine Woh-
nung), hieß die Gemeinde das Gesuch gut, in der Hoff-
nung auf möglichst weitgehendes Entgegenkommen seitens
des Kantons.

Für Änderung der Schießplatzanlage in Grüningen
(Zürich) bewilligte die Gemeindeversammlung einen Kredit
von 2000 Fr.

Für die Erstellung eines Asyls für chronisch Kranke
in Männedorf (Zürich) schenkte Fräulein Luise Bind-
sch edler in der Weiern dem Krankenverein einen größern,
prächtig gelegenen Landkomplex ob der alten Landstraße.
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2ßof)nungSöau in fiangentfjal. (©ingef.) Sabbern
man bis ©nbe beS legten QahreS in ber tjiefigen ®e=

meinbe non einem SDtanget an ItnterfunftSmöglidifeiten
nichts bemerfte, trat anfangs biefeS QatjreS plötzlich ein
Stangel an Sßoljnungen ein, roeldjer bie Set)örben p
fofortiger Sereitftettung non 9totroot)ttungen jroang. SOtit

einem Koftenaufroanbe non ffr. 60,000 mürben 10 groei»
pnmerroohnungen in ber ©emeinbe get)örenbe ©ebäube
eingebaut.

2)ie ffrage ber bauernben Sanierung ber SBohnner»

fjättniffe mürbe non ben Sefjörben fofort in ©rroägung
gebogen. f}n neröanlenSroerter Söeife tjat fid) bie t)iefige
@efetlfd)aft für ©rftettung bittiger SBofjnungen ber ©ad)e
angenommen. ®iefe nor jirïa 10 fahren non einigen
3nbuftrietten unb A3 anbiner fern, im Serein mit ber @e=

meinbe gegrünbete Stftiengefettfdjaft, nerfügt bereits über
72 9öot)nungen. ©S tag bafjer auf ber §anb, bafj eine

©rroeiterung biefer Stntagen bem tommunaten 2Bot)nungS=
bau unter allen Umftänben norpjietjen ift.

2tuf ein bezügliches ©efudj ber ©emeinbebef)örben
hin t)at fid) ber SerroaltungSrat biefer ©efettfdjaft in
nerbanfenSmerter SEBeife bereit erftärt, bie ©rroeiterung
ifjrer Sßotjnquartiere p ftubieren.

®anf beS rührigen unb energifctjen ißräfibenten ber
©efetlfdpft, £>errn Dberft ©ppdjiger, finb bie Sorar»
betten fo roeit geförbert, baff bemnädjft mit bent Sau
non rceiteren 26 ©infamitient)äufetil begonnen
roerben fann. $ie ißtäne, ausgearbeitet non 21 rd) it eft
•Öeftor ©gger, finb für bie tfiefigen Sert)ättniffe
äufjerft jroecfmäjjig unb fetjr anfpred)enb in ber ©efamt»
roirfung. @S roerben 16 ©infamitienhäufer für 2lrbeiter,
in 9teit)ent)ciufer nereinigt, erftellt. 3ebe 3öot)nung eut»

hält 3 3intmer, Kûdje, foroie bie nötigen Sebenräume,
avtperbem einen Kleinoiehftall unb ca. 100 m* ©arten»
tanb. ®ie Soften einer fotdjen 2ßot)nung fommen auf
$r. 21,000 p fielen.

®ie 2Bof)nungen für 2tngeftettte roerben in einem

eigenen SBotmquartier nereinigt. Sorgefetjen finb jetjn
©infamitienhäufer, je jroei p einem ®oppelf)auS p=
fammengebaut. 2lufjer nier SBotjnräumen erhalten biefe
SBotpungen nod) 2Bafd)t)äufer unb ca. 200 m* ©arten»
tanb. ®ie Koften ftetten fid) auf $r. 25,000 pro 2Bot)=

nung. S)er ©emeinbe roirb ein Seitrag non 134,000
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ffrattfen jugemutet. @S ift nid)t baran p jroeifetn, bag
bie Sürgerfdjaft bem einftimmigen 2tntrage beS ©emeinbe*
rateS, um Seroittigung biefer ©umrne, pftimmen roirb.
®aburd) bleibt bie ©emeinbe nom fommunaten SBotp

nungSbau nerfdjont, erhält aber tro^bem 26 neue SBol)*

nungen, mit beren Serroattung fie ftc^ nic^t p befaffen
t)at. ©ine Söfung, um roetdje bie ©emeinbe Cangenttjat
jebenfaltS in mancher ^»infictjt fef)r p beneiben ift.

©rftettung eines eiögenöffifdjen tpoftgebäubcS in
Staus. 3)er Segierungsrat hat befdjtoffen, gemeinfam
mit bem ©emeinberat non StanS fid) an baS fchroeije»
rtfdje ißoft* unb ©ifenbaf)nbep'artement p roenben mit
bent ©efudje, in ©tanS ein eibgenöfftfdjeS tßoftgebäube

p errichten. StanS ift ber einzige KantonS (jauptort otjne
eibgenöffifdjeS ^oftgebäube, unb bie Otäumtidjfeiten, in
benen Soft unb Seiegraph untergebracht finb, entfpredjett
je länger je roeniger metpr ben 2tnforberungen. ®ie 2tn»

regung mu§ aber auc^ nom ©tanbpunfte ber Setebung
ber 4>od)bautätigfeit auS befürroortet roerben. ffür ben

2Bof)nungSbau jeigt fid) fein SebürfniS, bie Sautjanb*
roerfer aber finb otjne 2trbeit, namenttid) bie tüchtigen
unb jat)lteid)en ^otjbearbeitungSbetriebe. Sor
bem Kriege gab itmen pmeift bie ^otetterie 2lrbeit, bie

tjeute unb geroifj nod) auf lange $eit feine neuen 2tuf*
träge erteilen fann, — bann fanben fie 2Irbeit im Kriegs»
baracfenbau —, nun aber müffen für fie notroenbig neue

2lrbeitSgetegent)eiten gefdjaffen roerben.

2öofjnungS&au in Jiköerurnen (©laruS). 2)anf
beS günftigen ©angeS ber Qttbuftrie unb ber batjerigen
guten Serbienftner^ättniffe ift biefe ©emeinbe in fteter
©ntroidtung begriffen, unb roie anberroärtS madjt ficf)

aud) tjier SCBotjnungSnot gettenb. ©S ift beStjatb fet)r

p begrüben, baff bie ganten f^ri^ unb Kafpar jjennt),
giegelbrücfe, foroie ißeter Sllajp, Saugefdjäft, beim ©e»

meinberat baS ©efud) unt Abtretung non Sauptä^en
pr ©rftettung non etroa fünf 2Bof)nt)äufern ftetlten.

©täbtif^e ©aufrebite in gug. ®ie ©inroo^ner*
gemeinbe befc^lo| in ifjrer Serfammtung bie@rroeite*
rung beS griebfjofeS bei ©t. Sttidjaet itt öfttidjer
9îid)tung unb genehmigte f)iefür einen Krebit »on 206,000
^raufen. SJtit großer 9Jtet)rt)eit rourbe ber Sau ber
neuen ©djiejjantage im Kolter befdjtoffen. 2tt§

Seitrag an bett Kanton für ben ©rroerb ber frütjern
Knaben @rjiefiangSanftalt „2lthene" für ein
KantonSfdjuIgebäube gemährte bie Serfammtung
einen Seitrag non 180,000 $r. unb für bie ©ubnen*
tionierung ber Saugenoffenfdjaften für bie bis jetjt an*
gemetbeten neuen Sauten einen Krebit non 100,000

©augcnoffcnfthaft ©igenhcim Sotothum. Serid)'
tigung. ®ie 2trd)itefturfirma hei^t nicht ©tuber & 2tm*
rein, fonbern ©tuber & 2t m ft ein.

9îege ©autätigfeit in Sotothum. 2tm Hauptbahn'
hof roirb baS eine ber 2Iufnahmegebäube erftettt.
bie fiiegenfchaft ber ehemaligen ©ipSunion roar, baut
baS 3elbfcf)löfjchen. Qm ^ititfch rüdt ber ©emeinbebau
nor. ®er prächtige Sau ber fÇabrif Sroron, Sonett
& ©ie. ift nottenbet unb eine fteinere 2tnjaht Stiuut*
häufer finb int ïun. SDabei ift bie rührige ©igenhein''
gefettfchaft baran, bie Sautätigfeit in befd)Ieumgtem ïentp"
p förbern. ©olothurn roirb in ein paar fahren fiu
neues ©eficf)t ma^jen, fcfjreibt bie „©otott). 3tg-" SOtögt

eS bie fdjönen 3uge feines alten, roürbigen ©efi(i)te§
babei nidht einbüßen.

®ie ©eneralnerfammtung beS gemeinnü^igen grauen'
nereinS ©olothurn hat einftimmig ben 2tnfauf beS Ç 01 e 1

^irfchen befd)Ioffen. ©S roirb bafetbft ein alfohat'
freies ©aftfjauS eingeridhtet.

Stäbtifchc ©aufrcöitc in Dtten. ®er ©emeinberat
beroittigte einen Krebit non 51,000 $r- für ben 2t
bau ber Turnhalle auf ber ©ihühenmatt^'
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Wohnungsbau in Langenthal. (Einges.) Nachdem
man bis Ende des letzten Jahres in der hiesigen Ge-
meinde von einem Mangel an Unterkunftsmöglichkeiten
nichts bemerkte, trat anfangs dieses Jahres plötzlich ein
Mangel an Wohnungen ein, welcher die Behörden zu
sofortiger Bereitstellung von Notwohnungen zwang. Mit
einem Kostenaufwands von Fr. 60,000 wurden 10 Zwei-
zimmerwohnungen in der Gemeinde gehörende Gebäude
eingebaut.

Die Frage der dauernden Sanierung der Wohnver-
hältnisfe wurde von den Behörden sofort in Erwägung
gezogen. In verdankenswerter Weise hat sich die hiesige
Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnungen der Sache

angenommen. Diese vor zirka 10 Jahren von einigen
Industriellen und Handwerkern, im Verein mit der Ge-
meinde gegründete Aktiengesellschaft, verfügt bereits über
72 Wohnungen. Es lag daher auf der Hand, daß eine

Erweiterung dieser Anlagen dem kommunalen Wohnungs-
bau unter allen Umständen vorzuziehen ist.

Auf ein bezügliches Gesuch der Gemeindebehörden
hin hat sich der Verwaltungsrat dieser Gesellschaft in
verdankenswerter Weise bereit erklärt, die Erweiterung
ihrer Wohnquartiere zu studieren.

Dank des rührigen und energischen Präsidenten der
Gesellschaft, Herrn Oberst Spychiger, sind die Vorar-
beiten so weit gefördert, daß demnächst mit dem Bau
von weiteren 26 Einfamilienhäusern begonnen
werden kann. Die Pläne, ausgearbeitet von Architekt
Hektor Egger, sind für die hiesigen Verhältnisse
äußerst zweckmäßig und sehr ansprechend in der Gesamt-
Wirkung. Es werden 16 Einfamilienhäuser für Arbeiter,
in Reihenhäuser vereinigt, erstellt. Jede Wohnung ent-
hält Z Zimmer, Küche, sowie die nötigen Nebenräume,
außerdem einen Kleinviehstall und ca. 100 nU Garten-
land. Die Kosten einer solchen Wohnung kommen auf
Fr. 21,000 zu stehen.

Die Wohnungen für Angestellte werden in einem

eigenen Wohnquartier vereinigt. Vorgesehen sind zehn

Einfamilienhäuser, je zwei zu einem Doppelhaus zu-
sammengebaut. Außer vier Wohnräumen erhalten diese

Wohnungen noch Waschhäuser und ca. 200 Garten-
land. Die Kosten stellen sich auf Fr. 25,000 pro Woh-
nung. Der Gemeinde wird ein Beitrag von 134,000

â «
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Franken zugemutet. Es ist nicht daran zu zweifeln, daß
die Bürgerschaft dem einstimmigen Antrage des Gemeinde-
rates, um Bewilligung dieser Summe, zustimmen wird.
Dadurch bleibt die Gemeinde vom kommunalen Woh-
nungsbau verschont, erhält aber trotzdem 26 neue Woh-
nungen, mit deren Verwaltung sie sich nicht zu besassen

hat. Eine Lösung, um welche die Gemeinde Langenthal
jedenfalls in mancher Hinsicht sehr zu beneiden ist.

Erstellung eines eidgenössischen Postgebäudes in
Stans. Der Regierungsrat hat beschlossen, gemeinsam
mit dem Gemeinderat von Stans sich an das schweize-
rische Post- und Eisenbahndepartement zu wenden mit
dem Gesuche, in Stans ein eidgenössisches Postgebäude
zu errichten. Stans ist der einzige Kantons Hauptort ohne
eidgenössisches Postgebäude, und die Räumlichkeiten, in
denen Post und Telegraph untergebracht sind, entsprechen
je länger je weniger mehr den Anforderungen. Die An-
regung muß aber auch vom Standpunkte der Belebung
der Hochbautätigkeit aus befürwortet werden. Für den

Wohnungsbau zeigt sich kein Bedürfnis, die Bauhand-
werker aber sind ohne Arbeit, namentlich die tüchtigen
und zahlreichen Holzbearbeitungsbetriebe. Vor
dem Kriege gab ihnen zumeist die Hôtellerie Arbeit, die

heute und gewiß noch auf lange Zeit keine neuen Auf-
träge erteilen kann, — dann fanden sie Arbeit im Kriegs-
barackenbau —, nun aber müssen für sie notwendig neue
Arbeitsgelegenheiten geschaffen werden.

Wohnungsbau in Niederurnen (Glarus). Dank
des günstigen Ganges der Industrie und der daherigen
guten Verdienstverhältnisse ist diese Gemeinde in steter

Entwicklung begriffen, und wie anderwärts macht sich

auch hier Wohnungsnot geltend. Es ist deshalb sehr

zu begrüßen, daß die Firmen Fritz und Kaspar Jenny,
Ziegelbrücke, sowie Peter Mazza, Baugeschäft, beim Ge-
meinderat das Gesuch um Abtretung von Bauplätzen
zur Erstellung von etwa fünf Wohnhäusern stellten.

Städtische Baukredite in Zug. Die Einwohner-
gemeinde beschloß in ihrer Versammlung die Erweite-
rung des Friedhofes bei St. Michael in östlicher
Richtung und genehmigte hiefür einen Kredit von 206,000
Franken. Mit großer Mehrheit wurde der Bau der
neuen Schießanlage im Koller beschlossen. Als
Beitrag an den Kanton für den Erwerb der frühern
Knaben-Erziehungsanstalt „Athene" für ein
Kantonsschulgebäude gewährte die Versammlung
einen Beitrag von 180,000 Fr. und für die Subven-
tionierung der Baugenossenschaften für die bis jetzt an-
gemeldeten neuen Bauten einen Kredit von 100,000 Fr.

Baugenossenschaft Eigenheim Solothurn. Berich-
tigung. Die Architekturfirma heißt nicht Studer à Am-
rein, sondern Studer à A m st ein.

Rege Bautätigkeit in Solothurn. Am Hauptbahn-
Hof wird das eine der Aufnahmegebäude erstellt. Wo
die Liegenschaft der ehemaligen Gipsunion war, baut
das Feldschlößchen. Im Dilitsch rückt der Gemeindeban
vor. Der prächtige Bau der Fabrik Brown, Boveri
à Cie. ist vollendet und eine kleinere Anzahl Privat-
Häuser sind im Tun. Dabei ist die rührige Eigenheim-
gesellschaft daran, die Bautätigkeit in beschleunigtem Tempo
zu fördern. Solothurn wird in ein paar Jahren ein

neues Gesicht machen, schreibt die „Soloth. Ztg." Möge
es die schönen Züge seines alten, würdigen Gesichtes
dabei nicht einbüßen.

Die Generalversammlung des gemeinnützigen Frauen-
Vereins Solothurn hat einstimmig den Ankauf des Hotel
Hirschen beschlossen. Es wird daselbst ein alkohm-
freies Gasthaus eingerichtet.

Städtische Baukredite in Ölten. Der Gemeinderat
bewilligte einen Kredit von 51,000 Fr. für den Aus-
bau der Turnhalle auf der Schützenmatte,
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forme einen folgen non 200,000 $r. für bie $örbe
rung ber ^odjbautätigf eit gemäfj bunbeSrätlid)er
unb fantonaler Sterorbnung.

©enoffenfcfjûftS&orf greiborf bet tDîuttenj (53afel=
lanb). Ston ben 150 p erfteEenben Käufern beS auf
bem ©ebiete ber ©emeinbe 2Ruttenj projezierten @e=

noffenfchaftSborfeS greiborf finb bereits 118 oon 2lnge=
ftellten beS SterbanbeS fdjtoeijer. Äonfumoereine über=
nommen roorben. ferner finb 35 ©uboenienten einge=
fdjrieben, meiftenS Qntereffenten auS Greifen außerhalb
bes SterbanbeS, bie als Siebter nur in $rage fommen
fönnten, faES fid) bis pm StepgStage ber Kolonie nidjt
genug Qntereffenten auS bem SterbanbSperfonat finben
füllten» Sie gan^e-Siebtung unb auct) bie .jpauptjtrajie
foil oon StaumaEeen umrahmt toerben unb jroat folten
alles Stutjbäume pr Sterroenbung fommen.

3ur görberung ber gxjrfjfwutätigfett im «Danton
Sdiafjljaufen beantragt ber StegierungSrat bem ©rofjen
State Ärebite oon 140,000 unb 170,000 $r. p beroil=

tigen, gemäfj Slrt. 3 unb 4 beS 93unbeSbefc£jluffeS oom
15. Quli. fei ein meiterer Srebit oon 600,000
Uranien ber SSolfSabftimmung p unterbreiten.

©täbtifdie ©ûuïrebtte in Slarau. Sie ©imoot)ner=
gemeinbeoerfammlung Slarau beroilligte für einen f o m
Hunalen SteihenfauSbau für 15 Söolpungen einen
ßrebit oon 285,000 $r. @S foE bie @rrid)tung meiterer
kommunaler SBoljnungen geprüft unb ber genoffenfd)aft=
Rd)e SBoljnungSbau geförbert rcerben. Sin ben S3 au
"es fantonalen naturfjiftorifdjen SRufeumS in
Rarau mürbe ein Steitrag oon 100,000 $r. beroiEigt.

Sin bie Q3augen0ffcnf(^aften.
(^orrefponbenj.)

$roar mirb fetjr oiel über unb an bie Staugenoffen=
'haften getrieben, aber bie £>itflofigfeit ift bei oielen
btefer ©enoffenfcfjaften natürlicherroeife berart grofj, bap
^Qentlicf) gar nicht genug gefdjrieben roerben fann. Selbft

ftreiS ber gadjleute ift mehr ober meniger oon ber
-öetoegung ber genoffenfdjaftlidjen Staitroeife überrafdjt
färben. 9Bot)l finb ©rfaljrungen ba, bie aber erft ge=

ifmmett, gefidpet unb geprüft roerben müffen, benn bie

^getretenen befonberen 33erf)ältniffe jmingen unS, neue

j^hnen p betreten, roaS jenen unbegreiflich erfdjeint,

p geglaubt haben, nur SRitglieb einer @enoffenfd)aft

^ werben, um bereits nod) im £>erbft ben SRöbelroagen
MteEen p fönnen. Sa barf auch oielen S3et)örben ein

per Storrourf nidjt erfpart bleiben, roeldje ganj Zirje

Sermine pr ©ingabe eingehenb ausgearbeiteter projette
jmedS Suboentionierung anfetjten unb fo biref't bap bei*

trugen, bafj biefe äufjerft wichtige Stufgabe nidjt fo ftubiert
roerben tonnte, roie bieS unbedingt erforberticf) geroefen
roäre. ©S muf) ja pgegeben roerben, bafj nid)t bis in
aEe ©roigfeit pgeroartet werben fann, um ein HareS
Stilb über bie ÉuSbelpung ber Steroegung erhältlich
machen p fönnen, aber anbererfeitS ftefjt feft, bap ber
©rofjteit aEer bis dato projezierten Kolonien erft im
fommenben grüf)jat)r begonnen werben fann, um ben
Sßinter bap betütpen p fönnen, bie projette bis inS

fleinfte Setail burcl)pftubieren. Sie nidjt mit ©ebulb
beglüdten werben eben ba unb bort it)re ©ite büfjen
müffen, obfdjon oiele burd) baS Sterhalten ber Vermieter

p rafdjem ©ingreifen bireft gejroungen rourben.
Sie Stufgabe, bie einer neu gegrünbeten Staugenoffero

fd^aft pr ßöfung oorgelegt roerben tmtp, fann rootjt in
einjelne Stbfdjnitte gerlegt roerben, oljne biefen aber eine
befonbere iReifienfolge geben p fönnen. Dbfdjon erft
baS nötige ©elb pm Stauen gefiebert unb bann ber
Stoben ausgefudjt roerben muff, ift eS bod) notroenbig,
aEe einfdjlägigen fragen gemeinfam p beraten, benn
ber fyinanplan f)ängt fet)r oom ißreiS beS S3aupla^eS
ober corn Stautpp, foroie oon oielen anbeten Sterum»

ftänbungen ab, foba^ man bie Dffenfioe erft beginnen
fann, wenn baS ©elänbe im fRücfen nad) jeber f)ticl)tung
gefiebert erfdjeint.

fjuerft taudjen einige fragen aEgemeiner Statur auf,
bie l)inroieberum für bie ©röfje beS p erroerbenben
SlrealS roie für ben jyinanplan t-tne wichtige OioEe p
fpielen berufen finb. Qd) nutf) bemerfen, bag roit b)ier

nur eigentliche Sßtotjnfolonien bef)anbeln, obfdjon ber
ftoloniebau nid)t etroa baS Qbeal ber SEoljnungSbefchaffung
bebeutet, ©ine nod) neu p grünbenbe freie' ©enoffen>
fdjaft wirb oieEeidjt bap berufen fein, anbete SBege

einpfdjlagen, um jebent ©injelnen p ermöglidjen, feinen
Stauptat) ganj beliebig p roäljlen, oljne babei geroiffen
Storteilen ber genoffenfcl)aftlid)en Stauroeife oerluftig p
gehen. Sabei ift eS felbftoerftänblich, baff hier nur Sieb=

habet in gtage fommen, bie über größere Slnphlungen
oerfügen.

Ser fehnlidjfte 2Bunf<h beS ©enoffenf^afterS, baS

haben bie Umfragen bereits pr ©enüge beroiefen, ift baS

©infamilienhauS. SaS 3iet eines ^eben ift, fein eigener
§err p fein. Siefer Srang nach einem ©igenbefit), in
bem man nach Setieben flatten unb matten fann, rourbe
hauptfäd)Iich burch bie oom Stunbe in 3tuSfid)t geftetlte
©uboention unterftütjt, hauptfächliih beSroegen, weit fid)
ber Saie bis oor furjem entroeber gar fein Stilb oon ber

Nr. 22 Jllustr. schwetz. Handw. Zkttung („Meisterblatt") 215

Vendsnrl Qseliflsflpsn-^slzi'iksàn l^. lZ.
« »

MM»»
Verkauss- unö vei-aiungLLikIIe-. pààf .: Vaknkot8ti'a88e 3V

»I»»S ?«IsgrsmmS Z - ?Slvpkon-bIun,mvr Svlnsu 3S3L »»i »»

!!W!!!!>>WW!!>!!>>!M r.iswi-ung von: I!>!!!>!>>>!>>!>!!>>!!>!>>!!>>>!>>!>M!!>>>>>!!!!!>!>>!!!!!>>!Nßß!>>!>>!!!!!^

kspksitllselipsppen, üolttkiM, Xlkkem^kn, filá^on
IkKI'sl'Sik llävllpAPPKN

sowie einen solchen von 200,000 Fr. für die Förde-
rung der Hochbautätigkeit gemäß bundesrätlicher
und kantonaler Verordnung.

Genossenschaftsdorf Freidorf bei Muttenz (Basel-
land). Von den 150 zu erstellenden Häusern des auf
dem Gebiete der Gemeinde Muttenz projektierten Ge-
nossenschaftsdorfes Freidorf sind bereits 118 von Ange-
stellten des Verbandes schweizer. Konsumvereine über-
nommen worden. Ferner sind 35 Subvenienten einge-
schrieben, meistens Interessenten aus Kreisen außerhalb
des Verbandes, die als Siedler nur in Frage kommen
könnten, falls sich bis zum Bezugstage der Kolonie nicht
genug Interessenten aus dem Verbandspersonal finden
sollten. Die ganze-Siedlung und auch die Hauptstraße
soll von Baumalleen umrahmt werden und zwar sollen
alles Nutzbäume zur Verwendung kommen.

Zur Förderung der Hochbautätigkeit im Kanton
Schafshausen beantragt der Regierungsrat dem Großen
Rate Kredite von 140,000 und 170,000 Fr. zu bewil-
ligen, gemäß Art. 3 und 4 des Bundesbeschlusses vom
15. Juli. Zugleich sei ein weiterer Kredit von 600,000
Franken der Volksabstimmung zu unterbreiten.

Städtische Baukredite in Aarau. Die Einwohner-
gemeindeversammlung Aarau bewilligte für einen kom-
wunalen Reihenhausbau für 15 Wohnungen einen
Kredit von 285,000 Fr. Es soll die Errichtung weiterer
kommunaler Wohnungen geprüft und der genossenschaft-
kiche Wohnungsbau gefördert werden. An den Bau
des kantonalen naturhistorischen Museums in
Aarau wurde ein Beitrag von 100,000 Fr. bewilligt.

An die Baugenossenschaften.
(Korrespondenz.)

Zwar wird sehr viel über und an die Baugenossen-
îchasten geschrieben, aber die Hilflosigkeit ist bei vielen
dseser Genossenschaften natürlicherweise derart groß, daß
Eigentlich gar nicht genug geschrieben werden kann. Selbst
der Kreis der Fachleute ist mehr oder weniger von der
Bewegung der genossenschaftlichen Bauweise überrascht
Worden. Wohl sind Erfahrungen da, die aber erst ge-
chMmelt, gesichtet und geprüft werden müssen, denn die

^getretenen besonderen Verhältnisse zwingen uns, neue
Mahnen zu betreten, was jenen unbegreiflich erscheint,
^ie geglaubt haben, nur Mitglied einer Genossenschaft
»n werden, um bereits noch im Herbst den Möbelwagen
.sstellen zu können. Da darf auch vielen Behörden ein
ester Vorwurf nicht erspart bleiben, welche ganz kurze

Termine zur Eingabe eingehend ausgearbeiteter Projekte
zwecks Subventionierung ansetzten und so direkt dazu bei-

trugen, daß diese äußerst wichtige Aufgabe nicht so studiert
werden konnte, wie dies unbedingt erforderlich gewesen
wäre. Es muß ja zugegeben werden, daß nicht bis in
alle Ewigkeit zugewartet werden kann, um ein klares
Bild über die Ausdehnung der Bewegung erhältlich
machen zu können, aber andererseits steht fest, daß der
Großteil aller bis äuto projektierten Kolonien erst im
kommenden Frühjahr begonnen werden kann, um den
Winter dazu benützen zu können, die Projekte bis ins
kleinste Detail durchzustudieren. Die nicht mit Geduld
beglückten werden eben da und dort ihre Eile büßen
müssen, obschon viele durch das Verhalten der Vermieter
zu raschem Eingreifen direkt gezwungen wurden.

Die Aufgabe, die einer neu gegründeten Baugenossen-
schaft zur Lösung vorgelegt werden muß, kann wohl in
einzelne Abschnitte zerlegt werden, ohne diesen aber eine
besondere Reihenfolge geben zu können. Obschon erst
das nötige Geld zum Bauen gesichert und dann der
Boden ausgesucht werden muß, ist es doch notwendig,
alle einschlägigen Fragen gemeinsam zu beraten, denn
der Finanzplan hängt sehr vom Preis des Bauplatzes
oder vom Bautpp, sowie von vielen anderen Verum-
ständungen ab, sodaß man die Offensive erst beginnen
kann, wenn das Gelände im Rücken nach jeder Richtung
gesichert erscheint.

Zuerst tauchen einige Fragen allgemeiner Natur auf,
die hinwiederum für die Größe des zu erwerbenden
Areals wie für den Finanzplan eine wichtige Rolle zu
spielen berufen sind. Ich muß bemerken, daß wir hier
nur eigentliche Wohnkolonien behandeln, obschon der
Koloniebau nicht etwa das Ideal der Wohnungsbeschaffung
bedeutet. Eine noch neu zu gründende freie' Genossen-
schaft wird vielleicht dazu berufen sein, andere Wege
einzuschlagen, um jedem Einzelnen zu ermöglichen, seinen
Bauplatz ganz beliebig zu wählen, ohne dabei gewissen
Vorteilen der genossenschaftlichen Bauweise verlustig zu
gehen. Dabei ist es selbstverständlich, daß hier nur Lieb-
Haber in Frage kommen, die über größere Anzahlungen
verfügen.

Der sehnlichste Wunsch des Genossenschafters, das
haben die Umfragen bereits zur Genüge bewiesen, ist das
Einfamilienhaus. Das Ziel eines Jeden ist, sein eigener
Herr zu sein. Dieser Drang nach einem Eigenbesitz, in
dem man nach Belieben schalten und walten kann, wurde
hauptsächlich durch die vom Bunde in Aussicht gestellte
Subvention unterstützt, hauptsächlich deswegen, weil sich
der Laie bis vor kurzem entweder gar kein Bild von der
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